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Li ebe Gemeinde I

Aus dern eben gehõrten Evangelium inag der Satz nachhaffen
in unsern Ohr: " I,^/ir werden zu i-hn kommen und- bei ihm

wohnen". Er, Jesus, und der Vater, Gott, werd,en zu oir
kor¡rmen und bei dir r,i ohnen" i,/ie darl man sich so etr.ýas

vorstellen? Es ist rloch nich.t einfach so hingesagt, son_
dern sol1 gelten-
Gehen v¡ir zunächst zum Text der EpísteÌ, d.a ist Großes
beschrieben. Johannes auf pat¡¡¡os schreibt: ,,f ch sah d.ie
heilige Stad.t Jerusafem herabkomnen in de¡ Her¡fichkeii
Gottes".. Einen TernpeÌ sah ich nicht in ihr. Der iìerr,
ihr Gott, der He¡rscher des Àll , ist ihr Ternpel, und
das Lamm. Díe Statlt braucht n j-ch b Sonne noch l,lond, d.ie
ihr Licht spenden. Die Hemf ichkeit Gottes erLeuchtet
sÍe, und ihre Leuchte ist das iamm". Da ist mii knappen
Sùrichen etlas aufgedeckt, v¡as i¡:rnel schon so ttar. Ganz

früh schon, zurück und zu¡ück im Alten ,tsund ist das
schon so geb/esen mit Gott und d-en Menschen. Da war nicht
eln Tenpel , nicht eine Stadt aus Steinhäusern; Jet:,rsa_
1em-Is¡ael, das ivar zuná-chst nur dies: irienschen z¿eín_
andel:, rûiteinander, einander nícht i¡n Siiche lassend.,
zueinande¡ haltend, nícht zählbar im Geist dieses Zue'n_
and-er und l4iteínander, rj-enn: Gott unter uns I

Kijnnen wi¡ das mÍteinander erspüren, ulae man so etvi as

wieder werden läßt? Es beginnt von unten und ganz ein_
fach. Wir versammeln uns und akzeptieren, erkennen das
an afs grund-legend für den vorrzug der HereinÌ<unft un-
seres Gottes. l./er da nitmacht, wer das mítmacht, ¿as
Beieinandersei n, isi grad- schon dabel, nrcht von der
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Natur getrieben, sondern vom Geist bewegt, sich ein-

zugestalten ín ein Gebilde, das hieß früher Jerusalern-

HeiÌige Stadt, íst nun die Kirche - und innitten d.iese

Versammlung ko¡nmt Gott. 
"'Joran 

kann man das merken? ER

macht Licht" Dieser Tempel aus llenschen, diese Genein-

de empfängt eln Lioht. I'Iiemand von uns kann mitmachen,

ohne sich îür d.ieses Licht zu öffnen, offen zu r,verden

und zu spüren, daß er si-ch zu lassen hat. Und das wj-e-

derum geschieht níemandem anders, a1s d.aß er davon hel--

Ler, freundficher wird. ER, Gott, rvenn ÌìR kommt, ge-

sellt uns zueinander, vereínt uns füreinander, macht

uns einand.er freundlich. Das meint nícht freundfiches

Temperament, es ist von d-er Freund.tichkeit die Rede,

die gerade d-ad.urch aufbricht und nein Leben hefl macht,

daß ich mich selber fasse und- IHN einlasse" Er ist das

Licht in meinem Leben. Das ist dann auch die Hoffnung,

das ist es, nas dich hell nachi und. im nãchsten Äugen-

blick zur Gùte wírd, die sich d.em Àndern zuwendet und

für ihn da ist,
Das sind die wahren Vollzüge echten I'fenschsej-ns. Alle
müssen wir el-ngebaut v¡erd-en al-s Steine eines Tempels,

in dessen Innern Gott ist, der erfeuchrtet, nichi Sonne,

Mond und Sterne, Gott mach-t es durch seinen Geist. Und

unser Teif ist es, mit dabei zu sein, sich nicht zD ver--

schfießen und abzusondern, sondern offen zu werden; rrnd

erfahren wirst d,u, d-aß Goti; Licht ist" ER ist es, daß

in dÍr, entgegen deinen Verzweifel the iten , Verforenhel-
ten, Hoffnung ins Herz kommt und diese dich berej_t macht,

gut zu seln. Das ist die Entdeckung, d-ie es zu nachen

gilt. Das neint de¡ Satz: "rdir werden zu ihm kommen und

bei ihm wohnen". Und d.er große Satz der Epistel sprach:



t
r:Jìj-nen lempel sdlicìr nich¡- in ihr:" Llo-ì:t sel_bst i-st oer
llenpel- ond clas Lanm" " Ch¡:Lstus is-b d.¿¡s lamn. Jìr ist e s ,
,1:¡ rji-ci1 ni¡:hb entzcgen ha-i;, der gera(iestand fü¡ uns 

"
l,ìr j-st d.es l,,i ch-ü í:ür jed"en, iier in cLleser Haltung d_es

Seschlachteteu Laftnes fiir rj.ie ;ì.ndern d.a isf. /in Iliÿj

-ì-aßt uns d.as Licht ent z,ünd.en ? d_¿s i-r.ír¡aus zutregen ist"
lußt rins das große lii1d. betrachten und. zrr_glej-ch d_ie

c3eheine ¡-:,¡ahrhe it sehen, die uns j-n unserr¡ geheirnen

persönlichen lìihl-en a,bhrlen möchte, <j.afl v;ir f eil ge-
ir¡i-n en an de:r;, .v.:as d_er Text besagt. Sot ch ej_nea giÌt
dann: rr:.,¡í¡ i,ierden zu íjrlm koÌ.-Jmen und bei ih¡¡ wohnen,, "

_li,ìlì e n .

(uomilie aû 15"r"1c)'77)

St "Laurentius


